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Impressum
Eigentümer, Herausgeber, Verleger Vereinigung Österreichischer
Bohr-, Brunnenbau und Spezialtiefbauunternehmungen (VÖBU)

Für den Inhalt verantwortlich Ing. Thomas Pirkner
Alle A-1010 Wien, Wolfengasse 4 / Top 8
Druck Druckerei Eigner, 3040 Neulengbach, 
gedruckt nach der Richtlinie „Druckerzeugnisse“ des 
Österreichischen Umweltzeichens, UW 981

 Das ab Juli 1998 
erscheinende Mitteilungsblatt dient der Information der Mitglieder 
der VÖBU und aller Interessenten auf dem Gebiet der Geotechnik 
und des Spezialtiefbaues. Das „VÖBU-Forum“ ist das Organ der 
VÖBU und erscheint zwei Mal pro Jahr.

Ing. Thomas Pirkner
Geschäftsführung

Ein Leben für den Spezial-Tiefbau 

Ing. Alexander Riell, Baublatt.Österreich (Fotos: Porr und Baublatt Österreich) 

OI. Ing. Johann Strobl ist einer jener Spezialisten, die mit ihrer Fachkenntnis, ihrem Einsatz und ihrer 
Problemlösungskompetenz zum ausgezeichneten Ruf der österreichischen Bauwirtschaft beigetra-
gen haben. In wenigen Monaten wird er seine Funktion als Technischer Leiter der Porr Equipment 
Services GmbH, Operatives Gerätemanagement Spezialtiefbau, zurücklegen und den Ruhestand  
genießen. Für das VÖBU Forum blickt er auf 40 Jahre Tunnel-, Tief- und Spezialtiefbau zurück,  
in denen er als Maschinenbauingenieur auch international bemerkenswerte Projekte realisierte.

Editorial

 
Liebe VÖBU-Mitglieder, 
liebe Interessenten, 

50 Jahre VÖBU und kein bisschen leise!  
Das hat unsere Jubiläumsfeier am 16. Mai im Palais 
Ferstel gezeigt. Wir haben mit Ihnen, unseren  
Mitgliedern und Förderern, für die wir nun schon seit 
einem halben Jahrhundert als Interessensvertretung 
im Einsatz sind, abseits des Arbeitsalltags gefeiert,  
gelacht und über die eine oder andere Episode aus 
dieser langen gemeinsamen Geschichte geschmun-
zelt. Noch mehr als sonst ist das Cover des VÖBU 
Forum Ihnen allen gewidmet, für deren Belange wir 
uns stark machen. Schnappschüsse dieses eleganten 

Rege ging es auch auf der VÖBU Fair bzw. der 
Österreichischen Geotechniktagung Ende Januar zu. 
Wir konnten auch diesmal den Teilnehmerrekord von 
2017 überbieten und begrüßten rund 1300 Leute an 
den zwei Tagen im Messe Congress Center in Wien. 
Durch den vereinheitlichten Zugang fanden mehr 
Messebesucher den Zutritt zu den Vorträgen, schon 
allein wegen dieser geglückten Vermischung war die 
Veranstaltung ein Erfolg aus unserer Sicht.  
Einen Rückblick bietet Ihnen unser Nachbericht samt 

Volle Kraft voraus: für die nächsten 50 Jahre  
haben wir uns ein klares Ziel gesetzt, wir wollen uns 
weiterhin so aktiv für Sie einsetzen.  
Im Herbst starten wir mit dem Vorsitz in der EFFC. 
Herr DI Andreas Körbler wird uns als Präsident der 
EFFC in den nächsten 2 Jahre repräsentieren.

Aber auch viele anderen spannenden Aufgaben und 
Projekte werden wir für Sie umsetzen,

aus gutem GRUND!
Ihr Thomas Pirkner
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D
ie Weichen für die spätere Berufslaufbahn 
stellte Johann Strobl bereits in frühen Jahren.  
Ein guter Bekannter gab den Anstoß und so  

besuchte er in Wiener Neustadt die HTL für Maschinen- 
bau. Nach der Fachschule wechselte er in die Hö-
here Abteilung für Maschinenbau, wo er 1978  
maturierte. Strobl über seine ersten prägenden Bau-
stellen-Erfahrungen: „Als Ferialpraktikant der Firma 
Porr konnte ich am Tauernscheiteltunnel-Süd bzw. 
-Nord und am Arlbergstraßentunnel- West mitarbei-
ten. Ich wurde in der Hauptwerkstätte beim Bau ei-
nes Schalungswagens ebenso eingesetzt, wie für die  
Vor- und Nachkalkulationen der Großgeräte (Repara-
turstatistik) oder die Anfertigung von Konstruktions- 
zeichnungen. Das Baustellenleben und die eingesetz-
ten Geräte haben mich sofort fasziniert und mein wei-
teres Leben geprägt.“
 

Erfahrungen bei der Wiener Firma Panzer, bei der er 
auch schon einen Teil seiner Ferialpraxis absolviert 

hatte. Die Firma Panzer war ein Baumaschinenhändler 
mit verschiedenen Werksvertretungen, unter ande-
ren im Bereich Tunnel und Grundbau mit den Marken 
Tamrock, Wirth Erkelenz, Hütte, Stanuick usw.  
Diese Lehrjahre waren geprägt durch die Besuche 

in ganz Österreich.
 
Strobl: „Mein Aufgabengebiet umfasste sehr viele  
Bereiche. Dazu zählten etwa Sondermaschinen-Pro-
jekte im Bereich Gesteinsbohrgeräte für den Tunnel-, 
Straßen- und Bergbau. Weiters Konstruktionen und 
Berechnungen, Aufbau, Lösung technischer Auf-
gaben beim Kunden auf der Baustelle, technischer 
Geräte-Verkauf, Inbetriebnahme und Einschulung, 
Ausbildung und Begleitung von Werkstattpersonal 
sowie technische Kunden- und Baustellenbetreuung.  
In dieser Zeit verbreiterte ich mein Wissen durch viele 
Schulungen bei den Herstellern und Lieferanten sowie 
durch externe Schulungen für Hydraulik und Pneuma-
tik-Steuerungen.“Fo
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Nach der Insolvenz der Firma Panzer begann Johann 
Strobl 1984 bei der MR Drott KG, wo er zunächst die 
Abteilung Kanalbau unterstützte und danach zur Bohr-
technik wechselte. Das Aufgabengebiet war dem bei 
der Firma Panzer durchaus vergleichbar. Auf Basis der 
inzwischen gesammelten Berufserfahrung erstreckte 
sich die Reisetätigkeit neben Österreich auch auf die 
damalige Tschechoslowakei. Der Ablauf in der Kunden- 
betreuung erfolgte zumeist in der Reihenfolge: Kun-
denwunsch, Aufgabenstellung, Lösungsmöglichkeit, 
Konstruktion, Umbau, Adaptierung, Durchführung in 
der Werkstätte, Auslieferung, Inbetriebnahme, Nach-
besserungen, Übergabe und am Ende in der Regel ein 
zufriedener Kunde.

Strobl: „Zu dieser Zeit wurden die Geräte für die 
verschiedenen Einsätze angepasst und umgebaut.  

Geräteverkauf war nicht wirklich mein Gebiet, für mich 
stand die technische Lösung für eine spezielle Anforder- 
ung des Kunden eigentlich immer im Mittelpunkt.“
In all den Jahren hielt Johann Strobl den Kontakt zur 
Firma Porr. Unter anderem hat er Reparaturen und 
Geräteumbauten am damaligen Zentrallagerplatz in 
der Absberggasse in Wien durchgeführt, wo sich heute 

Als die Firma Porr 1991 in einer Stellenanzeige unter 
anderem einen Maschineningenieur für den Bereich 
Grundbau suchte, bewarb sich Johann Strobl und 
wurde am 1.4.1991 bei der „Porr Technobau – Zentral- 
lagerplatz Maria Lanzendorf – MI Bereich Grundbau“ 
eingestellt. Strobl: „Damals handelte es sich noch um 
eine kleine Abteilung, in der aber sehr kompetente 
Kolleginnen und Kollegen tätig waren. Josef Zöhrer, 
dem ich viel verdanke, war Maschinenmeister und 
auch vom Abteilungsleiter Grundbau, Johann Maly, 
habe ich viel gelernt. Obwohl unsere Manpower über-
schaubar war, wurden wir schon bald nach meinem 
Eintritt mit großen Herausforderungen konfrontiert.“

Entwicklung der 
Greiferbergeeinrichtung

Bei einer Baustelle in Saalfelden gab es Probleme 
bei der Bergung der Schlitzwandgreifer. Strobl: „Die 
Schlitzwandgreifer wurden immer größer und wiesen 
bereits eine Maulweite von 4,20 m auf. Allerdings wur-
den sie dadurch auch schwerer und die Windenkräfte 
der Seilbagger waren damals mit 20 t, im Vergleich 
zu heute, eher gering. Der mechanische, auf Basis 

konnte im Fall des Falles nur mit dem Eigengewicht 
des Rahmens gelöst werden. Die Aufgabenstellung 
für uns war daher die Entwicklung einer Greiferber-
geeinrichtung. Gemeinsam haben wir für diese Auf-
gabe eine Idee geboren, diese konstruiert, umgesetzt 
und als Patent eingereicht. Es ist eines meiner ersten 
Patente. Wir konnten einige Greifer damit ausrüsten, 
wofür die Abteilung Lizenzgebühren bekam. Heute 
haben die Seilbagger eine höhere Windenkraft, sodass 
die Bergeeinrichtung nicht mehr benötigt wird.“

Großbaustelle Kraftwerk Freudenau

Die erste Großbaustelle war der Spezialtiefbau beim Kraft-
werk Freudenau. Wie alle Donaukraftwerke wurden die 
Arbeiten in einer ARGE ausgeführt. Bei der ARGE-MI-Sit-
zung wurde der Geräteeinsatz laut Parität festgelegt.  
Ursprünglich sollten sechs Schlitzwandfräsen zum Einsatz 
kommen. Dieser Ansatz wurde jedoch verworfen und es 
wurden eine Fräse und sieben Seilbagger eingesetzt. Um 
die Genauigkeit und Dichtheit zu garantieren, wurde ein 
Schlitzwand-Messsystem, welches die Abweichung X, Y 
und später auch die Verdrehung aufzeigt, gefordert.

Strobl: „Die TU-Wien hat ein System entwickelt, bei dem 
die Daten über Magnete am Hubseil übertragen wurden. 
Es hat zwar funktioniert, war aber nicht baustellentaug-
lich. Gemeinsam mit der Firma Tiefenbacher haben wir 
eine Gruppe von Technikern zusammengestellt und 
ein baustellentaugliches System entwickelt, das SOM- 

sich bei der Firma Porr und das System der Aufzeichnung 
und Übertragung wird nach wie vor weltweit eingesetzt. 
Auch unsere Greiferbergeeinrichtung hat sich beim Pro-
jekt Freudenau bewährt. Wir haben einen Schlitzwand-
greifer nach einigen Versuchen in der Nacht, komplett 
verschlammt, bergen können. Das KW-Freudenau war 
für alle eine riesige Herausforderung: eine Großbaustel-
le mitten in Wien, mit Umlegung der Donau und einer 
Dammabdichtung bis zum Einlaufbauwerk. Auch geräte-
technisch war das Projekt ein Highlight – und es brachte 
eine wichtige Änderung: von da an wurde die maschi-
nentechnische Abteilung nicht nur als Dienstleister, son-
dern auch als wichtiger Partner gesehen. Wir wurden 
bei den Baueinleitungen, bei der die künftige Baustelle 
besprochen wurde, eingeladen und konnten beim Gerä-
tebedarf mitreden, aufnehmen und planen. Auch bei den 

Neue Aufgabengebiete

Die Funktion als Leiter der Maschinentechnischen 
Abteilung Porr-Grundbau Österreich änderte sich für 
Johann Strobl 2012, als die Geräteabteilungen der 
Porr in eine eigene Gesellschaft Porr Equipment Services 
GmbH zusammengelegt wurde. Die Geräteinvestitionen 
und -bewirtschaftung wurden zentralisiert und Johann 
Strobl übernahm als OPGM Operativer Gerätemana-
ger den Bereich Grundbau. Zusätzlich wurden 2014 die 

Pfahl- und Sonderbau, Stump Spezialtiefbau in Deutsch-
land und Stump Hydrobudova in Polen.

Strobl: „Mein Aufgabengebiet änderte sich und ich über-
nahm übergeordnet die Geräte-Koordination zwischen 
den einzelnen Ländern und Bereichen: Zusammenfüh-
ren der Geräteinvestitionen, Vereinheitlichen der Typen, 

überregionale Gerätedispo und Steigerung der Auslast- 
ung waren die neuen Ziele.“

2016 wurde auch die Firma Franki Grundbau übernom-
men. Die Gewerke Franki-Pfahl, Atlas-Pfahl, Teilverdräng- 
er und Vollverdränger erweiterten das Portfolio und an 
vorderster Stelle stand wieder die Eingliederung in die 
Gruppe. Wie der Spezialtiefbau-Experte betont, haben 
sich die verschiedenen Systeme über die Jahre nicht 
grundsätzlich verändert: Baugrubensicherung, Gründun-
garbeiten, Unterfangungen, Schlitzherstellung, Schmal-
wandabdichtung, Soilmix, Rammpfähle, Ankertechnik, 
Hochdruckinjektion usw. sind prinzipiell gleichgeblieben. 
Im Gegensatz dazu hat sich maschinentechnisch aber 
enorm viel geändert.

Strobl: „Das wird für mich besonders deutlich, wenn 
ich zurückdenke, unter welchen Bedingungen und mit 
welcher Gerätschaft in meinen ersten Jahren gearbeitet 
wurde. Beispielsweise haben die mechanisch bedien-
baren Geräte den Maschinisten und die maschinen-
technische Abteilung extrem gefordert. Bohrgeräte mit 
Handvorschub, mechanische Seilbagger mit dem an-
strengenden Einkuppeln und Bremsen der Winden oder 
die einfachen Mischanlagen und Pumpen – die Technik 
von damals war eine körperliche und gesundheitliche 
Belastung für die Gerätefahrer. Allerdings: bei den Ser-
vice- und Reparaturarbeiten litten die Mechaniker unter 
den gleichen Belastungen.“
Durch die Einführung der hydraulisch vorgesteuerten 
Geräte haben sich die Arbeitsbedingungen aber wesent-
lich verbessert. Sie sind für den Gerätefahrer leichter be-
dien- und steuerbar. Er muss sich nun nicht mehr aus-
schließlich auf seine Erfahrung und sein Gefühl verlassen. 
Ein Fortschritt, der aber auch eine große Umstellung für 
den Fahrer bedeutet, denn das „Gefühl“ wird nun von der 
Maschine übernommen. Der Arbeitsplatz wurde klima-
tisiert, GPS-gesteuert mit Schaltautomatik, Datenauf-
zeichnung und Übertragung ausgestattet. Die Tagesleis-
tungen sind transparent und können jederzeit abgerufen 
werden.

Strobl: „Früher war im Spezialtiefbau der Gerätefahrer der 
Star der Baustelle. Der Ankauf von Großgeräten wurde 
mit ihm abgesprochen und die Geräte zugeteilt. Er ist 
auch heute noch der Leistungsträger, inzwischen aber 
im Verbund mit seinem Team. Die Erfahrung ist nach 
wie vor sehr wichtig, kann aber bis zu einem gewissen 
Grad durch die Automatisierung ausgeglichen werden. 
Die Schulungen für den Gerätefahrer und im Instandhal-
tungsbereich sind ein noch wichtigerer Faktor gewor-
den. Der Gerätefahrer der Zukunft muss digital geschult 
sein, sein Arbeitsplatz gleicht einem Cockpit. Die Steu-

über den Bildschirm und es gibt eine Vielfalt von Auto-
matisierungsmöglichkeiten.“

Ab 1993 war Johann 
Strobl beim Kraftwerk 
Freudenau tätig. 
Hier half er mit,  
das SOM (Schlitzwand 
Online Messsystem)  
zu entwickeln. 
Der Monitor in der Kabine 
zeigt die Abweichung des 
Pfahls zur Planung. 
Auch die Greiferberge-
einrichtung kam zum 
Einsatz.

Von rechts: Karl-Heinz Strauss (CEO Porr) ist stolz auf die Fachkom-
petenz und langjährige Unternehmenstreue seiner Mitarbeiter. 
Für den bevorstehenden Ruhestand wünscht er OI. Ing. Johann 
Strobl, Technischer Leiter der Porr Equipment Services GmbH, 
Operatives Gerätemanagement Spezialtiefbau, alles Gute.
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1 Deponie Kröpfel: Schlitzwandabdichtung und DYNIV Dynamische 
Bodenverdichtung mit einem 20 t Fallgewicht.

2+3 Die Einsatzbedingungen für die Spezialtiefbaugeräte waren in 
vielen Fällen eine Herausforderung.

4+4a Strobl: „Die tiefsten mit einem mechanischen Schlitzwandgrei-
fer hergestellten Schlitze als Barrett-Gründung für Brückenpfeiler 
haben wir mit Schlitztiefen bis 104 m bei der Umfahrung Zell am See 

5 Die Pfeiler für die Donaubrücke in Pöchlarn und Krems war  
maschinentechnisch eine Herausforderung. Unter anderem musste man 

6 Neben der Sava-Bridge in Belgrad arbeitete Johann Strobl auch an 
der Errichtung eines Kraftwerks in Albanien mit: „Bei Auslandbaustel-
len liegt die Herausforderung in der Transport- und Versorgungslo-
gistik, jeder Teil muss deklariert werden.“

7 Für den DC-Tower in Wien wurde unter den Augen des Mitbewerbers 
die Schlitzwand und Schlitzgründung unter Tertiärwasserhaltung durch-
geführt. Die Vermessung der einzelnen Paneele erfolgte über GPS.

8 Strobl: „Das Fugenputzen zwischen den einzelnen Schlitzwandele-
menten war immer eine besondere Herausforderung für die Maschi-
nentechnik. Wir haben eine Unzahl von Ideen und Verbesserungen 
wie DSV-Schmalwand, SWG-Putzer, Knüppelausleger für beschränk-
te Höhe usw. ausprobiert und teilweise verwirklicht.“

9+10
Baugrube geplant. Strobl: „Wie putzt man die Fuge, wenn jede Fuge 
einen anderen Winkel hat? Als Lösung haben wir den Meißel mit 
einer stufenlos verstellbaren Seitenwand gebaut und eingesetzt.“

11+12 Projekt Berlin „Rotes Rathaus“: „Vor dem Büro des Oberbür-
germeisters mussten die Geräte besonders attraktiv sein“, betont 
Johann Strobl mit einem Schmunzeln.

Die Bilder zeigen eine kleine Auswahl der nationalen 
und internationalen Projekte von Johann Strobl.
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Mit neuen digitalen Techniken
für die Herausforderungen 
der Zukunft gerüstet

Die rasante Entwicklung und Expansion der Porr ver-
langte nach einem entsprechenden Werkzeug. Allein 
der Spezialtiefbau wuchs in der Gruppe von einer Hand-
voll Großgeräten und einigen hundert Kleingeräten auf 
über 70 Großgeräte und ca. 5.000 inventarisierte Geräte. 
Diese Entwicklung hat sich natürlich auch auf die ma-
schinentechnische Abteilung ausgewirkt. Das Aufgaben-
gebiet des Maschineningenieurs hat sich geändert. Aus 
dem praktischen Anwender ist ein Organisator sprich 
Manager geworden.
Strobl: „Aus diesem Grund haben wir uns in der Porr 
Equipment Services dazu entschlossen, eigene Apps 
zu programmieren. Zuvor wurde das komplette Ersatz-
teillager in Österreich, Deutschland und Tschechien di-
gitalisiert. Das händische Verbuchen wurde durch Bar-
code-Scans ersetzt. Die Auftragsrückmelde-App, also 
die Zeiterfassung der Instandhaltungstechniker, war auf 
Grund unseres enormen Auftragsvolumens pro Jahr die 
erste und wichtigste App. Sie ist aufgrund der großen An-
zahl an Usern, die diese App mittlerweile seit mehr als 
einem Jahr verwenden, auch ein Test für die Akzeptanz 
und Funktionalität der Technologie.“
Es folgte die Equipment-Stammblatt- App. Jedes Gerät 
erhält ein „digitales Equipmentschild“ mit QR-Code. Mit 
der App kann man den QR-Code scannen und so auf 
ausgewählte, im SAP-ETM erfasste Daten und auf Doku-
mente – wie Bedienungs- und Betriebsanleitung, Ersatz-
teilbuch, Zulassungsschein etc. – aber auch auf aktuelle 
Telematikdaten, wie Betriebsstunden, Kilometerstand 
und im Diebstahlsfall auch auf den aktuellen Standort 
jederzeit und von überall aus zugreifen.
Weiters werden mit der Versandschein-App die Geräte 
verbucht und zur Verrechnung gebracht. Vorhandene 
bzw. neue Schäden können sofort aufgenommen wer-
den und an die zuständige Werkstätte oder Baustelle, 
Bauleiter oder Baukaufmann versendet und fakturiert 
werden. Mit der Werkstattbeauftragungs-App kann die 
Instandsetzung/Wartung/ Reparatur beauftragt werden. 
Einige weitere Apps runden den Prozess des Geräte-
handlings ab. Ein weiterer Fortschritt wurde zum Beispiel 

-
schriebene Maschinenbuch wurde durch eine digitale 
Variante ersetzt. Es ist das in Echtzeit jederzeit verfügba-
re Verbindungsmodul, welche den Info-Austausch zwi-
schen der Baustelle, dem Gerätefahrer dem operativen 
Gerätemanager und dem Instandhaltungsmanagement 
ermöglicht. Alle Vorkommnisse können mit Beschrei-
bung und Fotos in Echtzeit ausgetauscht werden.

zu bewältigen. Dadurch können vernünftige, richtige und 
transparente Geräteauswertungen erstellt, vergleichbare 
Gerätekennzahlen dargestellt und Entscheidungen ge-

Welche Entwicklungen wird die Zukunft noch bringen? 
Strobl: „Mit der Übernahme der für uns als Anwender 
relevanten Gerätedaten, wollen wir Reparaturen ver-
meiden, Service und Wartungsarbeiten besser vorpla-
nen und dadurch Geräteausfälle reduzieren. Durch die 
Automatisierung wird der Verschleiß reduziert und die 
Standzeit optimiert. Predictive Maintenance ist dazu das 
Schlagwort. Ein virtuelles Bedienen der Geräte auf der 
Baustelle vom Büro-Container aus ist wohl noch eine 
Zukunftsvision und sollte es meiner Meinung nach auch 
bleiben, denn ohne gut ausgebildete, motivierte und für 
ihre Arbeit mit voller Leidenschaft tätige Kolleginnen und 
Kollegen nützt das beste Gerät und die einfachste App 
nichts. Trotz aller technischen Hilfsmittel geht es letzten 
Endes um die Mannschaft auf der Baustelle.“
Aber nicht nur im maschinentechnischen Bereich hat die 
Porr in den vergangenen Jahren wichtige Initiativen vo-
rangetrieben, Prozesse optimiert und erhebliche Mittel 
in den Ausbau der IT-Infrastruktur investiert. Karl-Heinz 
Strauss, CEO Porr, betont: „Wenn ich an eine Baustel-
le denke, sehe ich geschäftiges Treiben. Ich sehe Kräne 
und Menschen. Das wird auch künftig so sein. Was sich 

Prozesse, Dienstleistungen, Technologien – alles wird 

ich eine klare Tendenz zu mehr Qualität, Nachhaltigkeit 

wir laufend an der Analyse, Weiterentwicklung und Op-
timierung bestehender Bauprozesse und sind bereits am 
besten Weg zur digitalen Baustelle.

Zeitreise durch die (teilweise gemeinsam abgewickelten) Projekte der 
letzten Jahrzehnte: Mit VÖBU Geschäftsführer Ing. Thomas Pirkner 

Der Einsatz neuer digitaler Techniken ist die Zukunft. In diesem Sinne hat 
die Porr nicht nur im maschinentechnischen Bereich in den vergangenen 
Jahren wichtige Initiativen vorangetrieben und Prozesse optimiert.

Für geringe Bohrtiefen 
FRANK VTP® / Vertical Thermpipe

Erdwärme nutzen ohne zu bohren 
FRANK Erdwärmekollektor-Set

Wärme aus Seen und Flüssen 
FRANK WET / Wasserwärmetauscher

Für Bohrtiefen bis zu 400 m 
FRANK Erdwärmesonden aus PE 100-RC und PE-X

Wärme aus Erdreich und Abwasser 
FRANK PKS-THERMPIPE®-System

FRANK bietet für jede  
Anwendung die richtige Lösung.

FRANK-GET-System
Vorkonfektionierte Erdwärmesonden aus  
PE 100-RC und PE-X sowie Schächte und 
Verteilersysteme.

PKS-Thermpipe®

PE-Kanalrohr zur Energienutzung aus  
Erdreich und Abwasser.

FRANK-VTP®

Die Lösung zur Erdwärmenutzung
auch bei Bohrtiefenbegrenzung.

FRANK WET / Wasserwärmetauscher
PE-Wärmetauscher zur Energiegewinnung 

FRANK Erdwärmekollektor-Set
Auf den jeweiligen Leistungsbedarf ab-
gestimmtes Set bestehend aus Verteiler-
schacht, Kollektorrohr und Anschlussteilen.

Rufen Sie uns an: Wir beraten Sie gerne!
T +43 (676) 9442546  
www.frank-gmbh.de

Energie aus dem Erdreich & Wasser 
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W
ien – Die Bundesimmobiliengesellschaft 
(BIG) errichtet im Auftrag der Universi-
tät Wien im 3. Wiener Gemeindebezirk auf 

einem knapp 12.000 m² großen Areal entlang der 
Schlachthausgasse ein neues Biologiezentrum. Nach 
der Fertigstellung und Übergabe im Jahr 2021 werden 
im Neubau mehr als 5.000 Studierende und an die 500 

Die BAUER Spezialtiefbau Ges.m.b.H wurde ge-
meinsam mit dem ARGE-Partner Gebrüder Haider 
Bauunternehmungen GmbH von der Bundesimmo-
biliengesellschaft mit der Durchführung der Erdbauleis-
tungen, der Baugrubensicherungsmaßnahmen und der  
Herstellung der Tiefgründung beauftragt.

und Anschüttungen mit Tiefen von bis zu 12 m un-
ter Bestandsniveau erforderten während der Arbeiten 
laufende Anpassungen der Baugrubensicherungs-
maßnahmen. Die ursprünglich seitens des Bauherrn 
geplante verankerte Spundwand bzw. ausgesteifte 
Trägerbohlwand wurde im Zuge einer Ausführungs-
variante durch 650 m² Bodenvernagelung sowie im 
Teilbereich mit der größten Aushubtiefe durch 95 m 
Verbauwand als aufgelöste Bohrpfahlwand ersetzt.

Mit der Umsetzung anspruchsvollster Projekte setzt die BAUER Spezialtiefbau Ges.m.b.H. in 
Österreich und der Region Südosteuropa Maßstäbe. Von der Planung bis zur Ausführung bieten wir 
individuelle, kreative und wirtschaftliche Spezialtiefbaulösungen für die Bauprojekte unserer Kunden.

 BAUER Spezialtiefbau Ges.m.b.H. • Warneckestraße 1-3 • 1110 Wien bauer-spezialtiefbau.at

Bei der Herstellung der 8.300 m Pfahlgründung mit ei-
nem Durchmesser von 630 mm kam eine BAUER BG 28 
zum Einsatz. Trotz der vorhandenen Anschüttungen 
konnten die Gründungspfähle sowie die Pfahlwand 
in allen Bereichen erfolgreich hergestellt werden. Der 
anschließende Erdaushub umfasste rund 42.000 m³ 
an Bodenmaterial.

Dank der frühzeitigen Anpassung der Ausführungs-
planung durch die interne Statikabteilung von Bauer 
sowie die hohe Flexibilität des Ausführungsteams und 
die rasche Disposition der zusätzlichen Gerätschaf-
ten konnten Projektverzögerungen verhindert und die 
Hauptleistungen eineinhalb Monate vor dem geplan-
ten Fertigstellungstermin abgeschlossen werden.

Spezialtiefbauarbeiten für 
das neue Biologiezentrum der Universität Wien 
Dipl.-Ing. Stefan Berger, BAUER Spezialtiefbau Ges.m.b.H., Wien

Visualisierung Biologiezentrum  ©PONNIE IMAGES

Bodenvernagelung entlang der Schlachthausgasse ©BAUER

BAUER BG 28, ©BAUER
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A
ls 1947 Karl Bernegger seine Landwirtschaft 
mit Schottergrube um eine Kalkbrennerei  
erweiterte, konnte noch niemand ahnen, dass 

sein Unternehmen im Jahr 2019 über 750 Mitarbeiter 
auf 18 Standorten hat. Heute ist die Bernegger 
GmbH in den Bereichen Rohstoff, Bau und Umwelt 
tätig. Die Bachner Brunnenbau GmbH, seit 2014 Teil 
der Bernegger Gruppe, ist bereits seit drei Generat- 
ionen auf Brunnenbau- und Bohrtechnik speziali-
siert. Gemeinsam setzen sie technisch versierte Pro-
jekte im Bereich Spezialtiefbau und Brunnenbau um.

Brunnenbau
Bohrbrunnen und Vertikalfilterbrunnen sind heute 
die häufigste Form zur Förderung hoher Wasser-
mengen und zur Grundwasserabsenkung. Zwei 
besondere Projekte werden gerade realisiert:

Kraftvolle Erdbewegungen  
Philipp Filak, Josef Maderthaner, Maria Sigl - Firma Bernegger GmbH 
Die Bernegger Gruppe liefert bewährtes Know-How im Spezialtiefbau und Brunnenbau.

S7  Tunnel Rudersdorf Schnellstrasse: 260.000 m² 
Erdreich in Bewegung und 103 Brunnen

Nach langen Vorbereitungsarbeiten startete im 
März 2019 der Bau der Schnellstraße S7. Die Fürst- 
enfelder Schnellstraße verläuft vom Knoten Riegers-
dorf A2 über Fürstenfeld bis zur Staatsgrenze bei Hei-

vom Durchzugsverkehr und schnelle, sichere Anbin-
dung ans hochrangige Straßennetz.

Zwischen Deutsch Kaltenbrunn und Dobersdorf 
entsteht Burgenlands erster Tunnel. Die Errich-

-
se. Aufgrund des lockeren Bodenmaterials kann auf 
Sprengungen verzichtet werden. Zur Absenkung 
des Grundwassers bohrt die Bernegger Gruppe 103 
Brunnen. Der Bohrdurchmesser beträgt 620mm, die 

BRUNNEN- UND SPEZIALTIEFBAU

GESCHÄFTSBEREICHE
ROHSTOFF | BAU | UMWELT

Tätigkeitsbereich BRUNNEN- UND SPEZIALTIEFBAU:
Bodenverbesserung, insbesondere im Tiefenrüttelverfahren mit Einfach-  und Schleusen-
rüttler, Errichtung von Spund- und Dichtwänden, Wasserhaltung und Grundwasserab-
senkung, Brunnenbau und Brunnensanierung, Erdwärmebohrungen und Energiesäulen, 
Bodenstabilisierung, Großbohrpfähle mittels verschiedener Verfahren, Sondergründungen 
mit Ramm- und Kleinbohrpfählen, Baugrubensicherung, Hohlraumverfüllung und die Erricht-
ung von Lärmschutzwänden.

WIR BEWEGEN NACHHALTIG.

www.bernegger.at | www.facebook.com/berneggergmbh
Bernegger GmbH | Gradau 15, 4591 Molln | Tel. +43 (7584) 3041-0
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Tiefen der Brunnen reichen bis zu 46m. Durch den 
sandigen Boden wird mit Wasserauflast gebohrt um 
ein Aufsteigen des Sandes zu vermeiden. Zwei Ge-
räteeinheiten arbeiten hier über einen Zeitraum von 
3-4 Monaten.
 
Kühlwassergewinnung 
für Chemiekonzern

Für den Markt- und Technologieführer bei Leimen und 
Spezialchemiken Metadynea Austria in Krems/ Donau 
bauten wir zur Kühlwassergewinnung einen Großver-

 
enbohrungen mit je Ø 1200 mm Durchmesser und 
eine Hauptbohrung von 21 m Tiefe. Der Ausbau er-

Die Nennfördermenge des neuen Brunnens beträgt 
154 l pro Sekunde; der Pumpversuch wurde mit 166 l 
pro Sekunde ausgeführt.
Wasser - unser wichtigstes Lebensmittel – ist auch in 
allen Wirtschaftszweigen für verschiedenste Zwecke 
erforderlich. Einwandfreies Wasser muss auch künfti-
gen Generationen in bester Qualität und Quantität zur 
Verfügung stehen. 

Spezialtiefbau auf engstem Raum

Eine kleine Baulücke im innerstädtischen Bereich: links 
und rechts Hauswände, dicht befahrene Straßen. Der 
Bauplatz muss von Altlasten befreit werden, übermä-
ßiger Lärm und Erschütterungen sollen so gering wie 
möglich sein. 
Hochentwickelte Techniken des Spezialtiefbaus helfen 

Baugrubensicherung 
im Herzen Wiens

Der Neubau eines mehrgeschossigen Wohnhauses 
in der Wiener Innenstadt erforderte aufgrund der 
U-Bahn-Nähe und des Gebäudealtbestandes folgende 
Maßnahmen: Die Baugrubensicherung erfolgte stra-
ßenseitig mit einer Trägerbohlwand, bestehend aus 
bis zu 9 m langen I-Trägern und einer Ausfachung mit 
Spundbohlen. Der gesamte Bereich musste vorge-
bohrt werden, um die möglichen Schwingungen auf 
ein absolutes Minimum zu reduzieren. Kontrollmes-
sungen begleiteten die Bauarbeiten.

Die Sicherung zum Altbestand erfolgte mittels 
VDW-Pfählen. Diese wurden zum Teil als überschnit-
tene Bohrpfahlwand, teils tangierend und teils als auf-
gelöste Bohrpfahlwand mit Spritzbetonausfachung 
ausgeführt. Die Bohrtiefen betrugen bis zu 13 m, die 
Pfähle armierten wir mit Doppel-T-Trägern. Zusätzlich 
installierten wir temporäre sowie permanente Grün-
dungspfähle. 

Neubau Wohnanlage mit 
komplexen Boden- und 
Grundwasserverhältnissen

Errichtung einer neuer Wohnhausanlage in Wien: Auf-
grund der bestehenden Nachbarbebauung sowie der 
Grundwasserverhältnisse realisierten wir eine dich-
te Baugrubensicherung auf Eigengrund. Der sandige 
Kies, der bis zum Grundwasserstauer reichte, eignete 
sich ideal für eine kostengünstige Umschließung mit-
tels einer überschnittenen Mischpfahlwand. In den 
Bereichen, in denen die Nachbarbebauung bis direkt 
an die Grundstückgrenze reichte, wurden die Säulen 
mit einem Abstand von circa 600 mm zum Bestand 
hergestellt und jede zweite Säule bewehrt. In anderen 
Bereichen mussten wir die überschnittene Wand auf 
eine Dicke von ca. 350 mm abfräsen, um Platz für die 

der Umschließung zu gewährleisten, wurden die Säulen 
bis in eine Tiefe von 7,5 m und somit ca. 1,0 m in den 
Stauer abgeteuft.

Energiegewinnung aus der Tiefe 
der Erde – Bachner Energiesäule

Die Bachner Energiesäule wurde gemeinsam mit Univ.
Prof. Harald Raupenstrauch von der Montanuniver-
sität Leoben entwickelt. Sie wird ca. 12 Meter in den 
Boden eingebohrt und ist somit unterhalb der Frost-
grenze. Die Bachner Energiesäule verbindet durch 
ihre geringe Einbautiefe die Vorteile der Witterungs-
unabhängigkeit einer konventionellen Tiefenbohrung, 

-
naher Kollektoren. Die spiralförmigen Energiesäulen 
bestehen aus zweimal je 150 m Durchrohr PE80, PN 
10 ohne Schweiß- oder Verbindungsstücke. Die Boh-
rungen zur Einbringung der Energiesäulen werden als 
Trockendrehbohrungen mit einem Durchmesser von 
ca. 620 mm bis in eine Tiefe von ca. 12 m abgeteuft. 
Zum Stützen von instabilen Bodenschichten kommen 

Stahlstützrohre zum Einsatz, die nach der Einbringung 
der Energiesäulen wieder gezogen werden. Nach  
Fertigstellung der Bohrungen lässt man die Körbe frei 
in das Bohrloch ab.

Die Verfüllung der Freiräume erfolgt in der Regel 
mittels einschlämmen von Feinsand. Dieses Verfüll-
gut stellt die Wärmeübertragung vom anstehenden 
Untergrund zur Sonde her, und stabilisiert den Korb 

anstelle von Feinsand, eine Verfüllung mit Filterkies 
sowie eine Abdichtung mittels Tonschlag unter - und 
oberhalb der wasserführenden Schicht eingebracht. 
Durch das zusätzliche Einsetzen eines Filterrohres 
entsteht ein kostengünstiger Nutzwasserbrunnen. 
Die Energiesäule funktioniert emissionlos, wartungs-
frei und geräuschlos. Unabhängig von der Außen-
temperatur ist Heizen und Kühlen mit niedrigsten 
Energiekosten möglich.
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PORR Spezialtiefbau sichert
A2-Ankerwände im Wechselgebiet 
Dipl. -Ing. Klaus Meinhard, Gerold Brandstätter - PORR AG, Abteilung Spezialtiefbau

I
m Zuge von diversen Bauwerksprüfungen an den 
bestehenden Ankerwänden entlang der Südauto-
bahn A2 im Bereich Grimmenstein – Aspang musste 

festgestellt werden, dass die Tragfähigkeit einzelner 
Anker der Ankerwand AW07 bereits stark abgenom-
men hat bzw. wurden zum Teil auch versagte Anker 
vorgefunden. 

Beim Objekt Ankerwand AW07 handelt es sich um ei-
nen im Zuge des Autobahnbaues geschütteten Stra-
ßendamm mit einer talseitigen Geländeneigung von 
ca. 25-35°, welcher nachträglich geankert wurde. 

Die Dammschüttung weist eine Länge von ca. 300 
Meter auf, wobei zwischen der Fahrbahnoberkante 

-
renz von bis zu 60 Metern vorliegt. 

Im Zuge der bestehenden Ankerungsmaßnahme wur-
den in Summe 31 Ankerrippen mit einer Breite von ca. 

-
ben verläuft und annähernd die gleiche Neigung wie 

Für die Sanierung der Ankerwand AW07 ist neben ei-
ner Reihe von Rodungsarbeiten, Sohlabdichtung von 
etwaigen Gerinnen, Flächenversiegelungen, Gelän-

Hauptmaßnahme die Sanierung der bestehenden 
Ankerwand vorgesehen. Diese beinhaltet vor allem 
die Ertüchtigung der Ankerwand, als Nachankerung, 
durch Freilegung und Reinigung der bereits im Zuge 
der Herstellung vorgesehenen vorhandenen Aus-
sparungsrohre, die eigentliche Ankerherstellung der 
Zusatzanker (Bohren, Einbau, Verpressen), die Mon-
tage der Ankerköpfe (inkl. Korrosionsschutz und 
Abdichtung hinter dem Ankerkopf), den Einbau von 
Kraftmesstellern mit analoger Ablesemöglichkeit 
und die Sanierung von Bestandsankern (Verpressen) 
und Ankerköpfen.

Aufgrund der zum Teil schwierigen Geländesituation 
sowie den beengten Platzverhältnissen sowohl bei der 
(Material-)Disposition als auch bei den Arbeiten an den 
Ankerrippen im Bereich der Autobahn, war eine um-
fangreiche Bauvorbereitung und Logistik erforderlich. 
Im Bild 1 sind die örtlichen Gegebenheiten durch 

die Flugaufnahme sehr gut erkennbar. Die gewähl-
te Bohrausrüstung mit dem Bohrgerät zwischen den 
bestehenden Ankerrippen der Ankerwand neben der 
Richtungsfahrbahn Wien sowie die zugehörige Bau-
stelleneinrichtung nahezu an der Dammkrone zeigen 
die exponierte Lage.

Aufgrund des geringen Durchmessers der bestehenden 
Aussparungsrohre von nur 150 mm musste der Bohr-
durchmesser sowie das Bohrequipment auf diesen ab-
gestimmt werden. 

Als Verankerungselemente kamen Dauerlitzenanker in 

1-1:2013 bzw. ÖNORM EN 1537) zum Einsatz, d.h. sämt-
liche Verankerungselemente waren zu Verpressen und 
eine Freispielstrecke für das Aufbringen einer Vorspan-
nung vorzusehen. Die der Sanierung zugrunde liegen-
den Planung weist Ankerlängen zwischen ca. 50,0 und 
115,0 Meter auf, wobei eine Haftstrecke des Stahlzug-
gliedes von 12 Meter auszubilden ist (siehe Bild 2). Die 
zum Einsatz kommenden Anker weisen eine Mindest-
strecklast von 1700 kN bzw. planmäßige Festlegelasten 
P0 von 1000 kN auf. 

Von wesentlicher Bedeutung für die Ankerherstellung 
waren die topographischen Gegebenheiten sowie die 
schwierige Zugänglichkeit des gesamten Hanges sowie 
der einzelnen Bohrpunkte. Somit mussten vor allem 
für das Umstellen der Geräteeinheit von Bohrpunkt zu 
Bohrpunkt sowie die Versorgung der Baustelle mit den 
Ankern spezielle Lösungen gefunden werden. 

Um die Ankerungsarbeiten im schwierigen Gelände 
auch umsetzen zu können, wurde für das 19 Tonnen 
schwere Bohrgerät und auch für alle anderen Ge-
rätschaften eine Arbeitsbühne mit Kufen konstruiert, 
welche mittels Seilwindenantrieb eine Bewegung 

Herzstück der Sicherung und Umstellmöglichkeit des 
Bohrgerätes ist eine Hakenkonstruktion, mit dieser 
das Bohrgeräte den Hang gesichert hinauf und hi-
nunter fahren kann. Ebenso erkennbar ist auch die 
Arbeitsplattform für das notwendige Innen- und Aus-
sengestänge; eine eigene Plattform für die Ankerab-
rollvorrichtung war ebenso erforderlich (siehe Bild 3). 

Für die AW04 wurden lediglich Maßnahmen für die 
Ankerkopfsanierung vorgesehen. Eine Nachanke-
rung war nicht erforderlich. Aus diesem Grunde war 
die Herstellung eines Korrosionsschutzes der Anker-
kopfbauteile, der Freispielstrecke sowie die Herstel-
lung der neuen Ankerkopfabdeckungen Gegenstand 
der Arbeiten.  

Bei den Instandsetzungsarbeiten an der AW07  
wurden insgesamt zusätzlich 60 Stück Litzendau-
eranker mit Längen von bis 113 Meter gebohrt, 
welche im Zuge der Ankerprüfung auf 1500 KN  
gespannt wurden. Durch die Nachankerung wur-
den somit ca. 6.000 Tonnen an zusätzlicher Anker-
kraft in den Damm eingebracht, welche die Damm-
stabilität nun wieder in ausreichender Sicherheit 
gewährleisten kann.
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Bild 1: Luftaufnahme AW07

Bild 2: Querschnitt durch die zu sichernde AW07 – Bestandsanker in Schwarz – Neue Zusatzanker in Rot
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Auch beim Ankerspannen (siehe Bild 4) konnte auf den 
Einsatz eines Baggers nicht verzichtet werden. Dieser 
wurde ebenso mittels Seilwinde und Haken gesichert.

Des Weiteren wurden 320 Stück Bestandsanker an der 
AW07 und AW04 mittels Endoskop untersucht und der 
Korrosionsschutz erneuert.

Bei den bestehenden Entwässerungseinrichtungen han-
delte es sich um ein Großgerinne, welches bei einem 
Sperrenbauwerk westlich des Autobahndammes beginnt, 
anschließend in einen Rohrdurchlass unter dem Auto-
bahndamm übergeht und talseitig des Autobahndammes 
wieder in ein Großgerinne ausgeleitet wird (siehe Bild 5).

Bei der Geschiebesperre wurde ein Bodenaustausch 
inklusive Einbringen einer zusätzlichen Lehmsperr-
schicht durchgeführt. Zum Abschluss wurde noch das 

Großgerinne auf beiden Dammseiten sowie das Sperr-
bauwerk und die Holzbrücke saniert.

Aufgrund der großen Erfahrungen bei der Herstel-
lung von Verankerungen und dem umfangreichen 
Leistungsspektrum der Firma PORR, sowohl im Spe-
zialtiefbau als auch im Tiefbau konnte die Sanierung 
der Ankerwand AW07 und AW04 in nur 12 Wochen 
entsprechend den Vorgaben des Auftraggebers um-
gesetzt werden. 

Bild 3: Bohrgerät an „Haken und Seilwinde“ sowie Arbeitsplattform für Gestänge und das „Abrollen der Anker“

Bild 4: Gesicherter Minibagger beim Ankerspannen (im Bild gut  
erkennbar sind die ursprünglichen Anker sowie die im Zuge der  
Sanierung eingebauten Zusatzanker).

Bild 5: Entwässerungseinrichtung der Autobahn A2 und AW07.

Weststeirische Firma TERRA-MIX 
gehört zu den Besten
Johannes Führpass - Terramix Bodensabilisierungs GmbH

Steirische Unternehmen können sich beim »Austria’s Leading Companies« Business-Wettbewerb 
wieder einmal ausgezeichnet in Szene setzen.

B
eim heurigen »Austria’s Leading Companies« 
(ALC) Wettbewerb, der TOP-Award der hei-
mischen Wirtschaft, feierte die in Wettmannstät-

großartigen Erfolg. In der Kategorie „Steiermark Inter-
national“ belegte TERRA-MIX den starken 5.Platz, noch 
vor Firmen wie AT&S Austria oder der ams AG. 
Die international tätige Firma TERRA-MIX gehört in den 
Bereichen Impulsverdichtung, Bodenstabilisierung und 
Straßensanierung zu den technologisch führenden 
Vertretern dieser Branche. Sie bietet durch innovative 
Systeme ihren Kunden das wirtschaftlichste und res-

sourcenschonendste Grundbaukonzept für mitteltiefe 
Gründungen. Die Auszeichnung durch den ALC-Award 
beweist, dass sie nicht nur technologisch, sondern auch 
wirtschaftlich zu den Besten der Steiermark gehört. Das 
zeigt wieder einmal, wieviel Innovationskraft und Un-
ternehmergeist in der Weststeiermark zu Hause ist.

Was ist der Austria’s Leading 
Companies-Wettbewerb?

Diesen Wettbewerb gibt es mittlerweile seit 20 Jah-
ren und auch die diesjährigen Sieger und Nominierten 
können sich sehen lassen: Knapp AG, AVL List, AT & 
S Austria oder die ams AG, um nur einige zu nennen.

Was diesen Business Wettbewerb so auszeichnet ist 
die branchenübergreifende Vergleichbarkeit und die 
bewerteten Fakten: 

Umsatz und Ergebniswachstum der letzten 3 Jahre. 
Dafür wurde von der internationalen Beratungsa-
gentur PricewaterhouseCoopers ein eigenes Kenn-
zahlen- und Bewertungssystem entwickelt. Die 10 
verschiedenen Kriterien und Daten dafür werden 
von KSV1870 aufbereitet und geprüft. Davon wer-
den die besten nach diesem Kennzahlensystem aus-
gezeichnet.

TERRA-MIX geschäftsführende Gesellschafter von links: Alois Kohler, 
Martin Müller, Johannes Fürpass
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Die ersten 150.000m² FMI-Dichtwand 
erfolgreich hergestellt!
Dipl. -Ing. Harald Fugger - Züblin Spezialtiefbau GmbH 

Die Arbeitsgemeinschaft bestehend aus den Firmen STRABAG AG und ZÜBLIN Spezialtiefbau 
Ges.m.b.H. hat erstmalig bei einem Ausführungsprojekt in Österreich, dem „Hochwasserschutz 
Donau – Marchfeldschutzdamm Baulos 2/3“, das neue Fräs-Misch-Injektions-Verfahren 

D
as FMI-Verfahren ist ein innovatives, ressour-
censchonendes Bodenmischverfahren bei dem 
der anstehende Untergrund mittels rotierender 

Werkzeuge (einer Fräskette) in situ aufgebrochen, ge-
löst und mit einer Bindemittelsuspension vermischt 
wird. Die auf der Kette angebrachten Fräs- und Misch- 

-
mischung kaum Bodenmaterial ausgehoben wird. Das 
Ergebnis des Verfahrens ist ein fugenfreier, verwitte-
rungsbeständiger Erdbetonkörper mit beliebiger Län-
ge und variabler Breite. Das Verfahren ist anwendbar 
bei Böden der Klasse 1 bis 5 und eignet sich für nahezu 
alle Bodenarten. Besonders geeignet sind fein-, ge-
mischt- und grobkörnige Böden sowie organogenen 
Böden mit bis zu 30% organischem Anteil.

Beim laufenden Projekt „Hochwasserschutz Donau – 
Marchfeldschutzdamm Baulos 2/3“ wird ein Teil, des 
im Zuge der Donauregulierung vor ca. 110 Jahren 
errichteten Marchfeldschutzdammes, saniert und auf 
den aktuellen Stand der Technik gebracht. Nach fer-
tiggestellter Sanierung soll der Damm auf ein Schutz-
niveau von zumindest 12.000 m³/s ausgelegt sein, was 

einem 300-jährigen Hochwasserereignis entspricht. 
Auftraggeber ist die DHK Donau Hochwasserschutz 
Konkurrenz vertreten durch die via donau – Österrei-
chische Wasserstraßen - Gesellschaft mbH. Das Pro-
jekt liegt östlich von Wien, in einem ökologisch sehr 
sensiblen Bereich, dem Nationalpark Donau-Auen.

Die Hauptmaßnahmen für die Dammsanierung sind 
eine Dammabdichtung durch eine Dichtwand mittels 
tiefreichender Bodenstabilisierung und die Vermei-
dung eines hydraulischen Grundbruchs auf der Land-
seite durch eine Deckschichtenspannung mittels vlies- 
ummantelter Kiessäulen. In einzelnen Teilabschnitten 
erfolgt zusätzlich eine Dammerhöhung.

Für die Dichtwandherstellung mit einer Länge von 
ca. 16,2 km, wurde durch die ARGE HWS March-
feldschutzdamm Baulos 2/3 ein neuer FMI-Tie-
fenstabilisierer TC565-2 der Fa. Allcons mit einer 
maximalen Frästiefe von 12,0 m angeschafft. Die 
selbstfahrende Fräse hat ein Einsatzgewicht von 
ca. 75 t und ist mit ausgefahrenem Fräsbaum 23 m 
lang und 3,2 m breit. Die Bauhöhe beträgt lediglich 
3,35 m. Die Steuerung der Fräsanlage erfolgt über 
eine Funkfernsteuerung mit eingebautem Display, 
auf dem alle relevanten Maschinendaten angezeigt 
werden. Für die Versorgung der Fräse mit Suspen-
sion wird eine Mischanlage mit einer Leistung von 
mindestens 1.000 l/Min benötigt.Fo
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Rückblick zum 7. OÖ Geotechniktag 18. 10. 2018
Dipl. -Ing. -Dr. Anton Zaussinger, IBBG Geotechnik GmbH 

Die Veranstalter sind die IBBG GEOTECHNIK GMBH, die VÖBU und die Bauakademie OÖ.
Der Titel der Veranstaltung lautete:
„Vermeidung von Schäden bei Baugruben und deren Verbauten“

SAVE THE DATE:  
8. OÖ Geotechniktag am 17.10.2019, BauAkademie Steyregg, Lachstatt 41 zum Thema: 

„Stützbauwerke – Untergrunderkundung, Bemessung und Ausführung“

N
iemand spricht gerne über Schadensfälle aber ge-
nau diese Kultur sollte überdacht werden, da man 
hierbei am meisten Wissen gewinnen kann. 

Die OÖ Geotechniktagung zeigte die vielfältigen 
Gründe für Schadensfälle die Möglichkeiten auf, wie 
Schäden im Zusammenhang mit Baugruben und Bau-
grubensicherheitsmaßnahmen vermieden werden 
können. Die Tagung war bereits 1,5 Monate im Voraus 
ausgebucht. 200 Teilnehmer waren zugelassen und zu-
letzt standen noch 40 Personen auf der Warteliste.

Als Vortragende wurden Universitätsprofessoren, 
Sachverständige, Spezialtiefbauer, Vertreter der ÖBB 
sowie ein Rechtsanwalt geladen und um ihre professi-
onelle Expertise gebeten.

Prof. SCHWEIGER aus Graz berichtete von dem Ein-
sturz der Baugrube Nicoll Highway in Singapur, wo er 
auch als Sachverständiger tätig war, und zeigte hierbei 
Fehler auf die in der bodenmechanischen Modellie-
rung und Ausführung gemacht wurden.

Über den richtigen Umgang mit dem gefürchteten 
Salzburger Seeton referierte Prof. BREYMANN. Dies 
war deswegen so wertvoll, da auch die Fachliteratur zu 
diesem speziellen Bodenmaterial sehr dürftig ist und 
die Schadensfälle im Zusammenhang mit Seetonen 

Spezialtiefbau und KELLER Grundbau) haben von ih-
ren internationalen Erfahrungen im Umgang mit Schä-
den und deren Sanierung berichtet.
Herr RA Mag. MÜLLER (von Österreichs größter An-
waltskanzlei WOLF THEISS) hat uns bereits zum 2ten 
Mal mit einem Vortrag beehrt. In beeindruckender Art 
und Weise gelang es ihm auch diesmal wieder die tro-
ckene Materie der rechtlichen Belange bei Schäden im 
Zusammenhang mit dem Baugrund aus dem Blickfeld 
eines Rechtsanwaltes darzustellen.
Mit dem Titel „Manchmal muss man sich schon wun-
dern“ hat der Sachverständige DI STROHHÄUSL an 
Hand anschaulicher Bilder diverser Projekte demons-
triert wie es sein sollte und was passieren kann wenn 
man bspw. keine normgemäßen Baugrunderkun-
dungen durchführt. 

Den Abschluss machte Herr Ing. BUCHACHER mit dem 
Vortrag „Halbwissen im Spezialtiefbau, reicht das? Für 
Schäden auf jeden Fall“.
Es wurde wieder einmal deutlich, dass es sich bei der 
Ingenieursdisziplin der Geotechnik mit Sicherheit um 
das risikoreichste Fachgebiet im Bauwesen handelt. 
Umso mehr sollte man der Bodenmechanik stets mit 
dem notwendigen Respekt begegnen. Die immer häu-

Hand vieler Schadensfälle und Rechtstreitigkeiten ihre 
Schattenseite. So lange Baumaßnahmen im Vergleich zu 
renommierten Spezialtiefbauunternehmen billig ange-

nicht so billig“ herausstellt) ist der, oft nicht gut beratene, 
Bauherr bereit auf Qualität und Professionalität zu ver-
zichten. Hier gilt es auch seitens der Baubehörden zum 
Schutz der meist nicht fachkundigen Bauherrn verstärkt 
einzugreifen. 

In der Fachdisziplin Geotechnik ist eine intensive Aus-
einandersetzung mit Prinzipien der klassischen Boden-
mechanik, Statik, Mathematik und Baukonstruktion un-

von Baukonstruktionen in Rutschhängen „bemessen 
nach Bauchgefühl“ ohne geotechnischer Berechnungs-
verfahren und im Labor festgestellter Bodenkennwerte 
sind jedenfalls zu vermeiden.

Siegfried Strohhäusl (r.) zeigte auf, was passieren kann, wenn keine 
normgemäßen Baugrunderkundungen gemacht werden.

Vor Beginn der Fräsarbeiten wurde der gesamte 
Damm im Raster von 25 m mittels Drucksondierun-
gen und Kernbohrungen vorerkundet und ein ent-
sprechender Längenschnitt erstellt. Weiters wurden 
diverse Mischversuche und Erstprüfungen mit ver-
schiedenen Bindemitteln und W/B-Werten durch-
geführt und zwei Probefelder, jeweils am Dammfuß 
und in Dammachse, hergestellt. Nach erfolgreicher 

-
forderten Kennwerte und Freigabe durch den AG, 
konnte im April 2018 mit den Dichtwandarbeiten 
begonnen werden. 

Eine besondere Herausforderung an alle Projekt-
beteiligten waren die hohen ökologischen Anfor-
derungen an die einzigartige, schützenswerte Flora 
und Fauna des Nationalpark Donau-Auen. Durch 
eine Vielzahl von Optimierungen im Zuge der Bau-
ausführung und den Einsatz der FMI-Fräse konn-

Schutzraum auf ein Mindestmaß reduziert werden. 
Aufgrund der hohen Leistungsfähigkeit der Geräte-
einheit wurde nach lediglich 10 Monaten Bauzeit die 
gesamten 150.000m² Dichtwand ein Jahr vor der 
geplanten Fertigstellung zur vollsten Zufriedenheit 
des Auftraggebers im Februar 2019 abgeschlossen.

Die beim Projekt geforderten Eigenschaften an die DW

 Druckfestigkeit nach 14 d)
•   Verformbarkeit: 
 bei einaxialer Druckfestigkeit 
 nach 14 d)

konnten in allen Bereichen eingehalten und durch um-
fassende Qualitätsprüfungen nachgewiesen werden.
Die Ausführung der Dichtwand beim Projekt „Hoch-
wasserschutz Donau – Marchfeldschutzdamm Baulos 
2/3“ hat gezeigt, dass das neue FMI-Verfahren der ZÜB-
LIN Spezialtiefbau Ges.m.b.H. nicht zuletzt durch seine 
hohe Leistungsfähigkeit ein innovatives, ressourcen-
schonendes und wirtschaftliches Verfahren im Spezial-
tiefbau darstellt.
Nachdem zwischenzeitlich auch die Fundierung für 
den Neubau einer Halbleiterproduktionshalle der 
Fa. INFINEON in Villach mit unserer Bodenfräse fer-
tiggestellt wurde, stehen ab Ende Mai 2019 weitere 
50.000m² FMI-Dichtwand beim „Hochwasserschutz 
Donau – Marchfeldschutzdamm Baulos 1“ auf unserem 
Ausführungsplan.

Wir freuen uns auf weitere spannende FMI-Projekte! Fo
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Das war die 50- Jahr Feier der VÖBU:

Alle Fotos auf voebu.at
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Alle Fotos auf voebu.at



vöbu.atvöbu.at

.forum

 

.forum

N
e

u
e

s 
au

s 
d

e
r 

B
ra

n
ch

e

N
e

u
e

s 
au

s 
d

e
r 

B
ra

n
ch

e

NACHBERICHT VÖBU FAIR 2019 
Messe mit Tiefgang, das war die 11. VÖBU Fair und die 12. ÖGT

Ende Januar 2019 ging bereits unsere 11. VÖBU Fair gemeinsam mit der 12. Österreichischen 
Geotechniktagung ganz traditionell im Wiener Messe Congress Center über die Bühne. 

G
emeinsam mit der TU Wien, dem ÖIAV und 
der ASSMGE konnten wir wieder die führen-
den Spezialtiefbau- und Geotechnikexperten 

des deutschsprachigen Raumes mit ihren neuesten 
wissenschaftlichen Entwicklungen einerseits und Best 
Practice Beispielen aus der Praxis andererseits für Prä-
sentationen gewinnen. In zwanzig Vorträgen folgten 
rund 1300 Teilnehmer/innen dem Leitthema „Theorie 
& Praxis des Spezialtiefbaus“, zudem zeigten 72 Unter-
nehmen – großteils VÖBU Mitglieder- Ihre speziellen 
Produkte und Dienstleistungen. Erstmals in der langen 
Geschichte dieses Großevents ermöglichten wir den 
Zutritt zu beiden Veranstaltungen mit nur einem Ti-
cket, dies schlug sich positiv in den Teilnehmerzahlen 
nieder und unterstrich das diesjährige Motto.

 
„ÖGT und VÖBU Fair = 1“

Schon seit 1995 ist die ÖGT und die Grundbau-Fach-

Geotechniker und Spezialtiefbauer im deutschspra-
chigen Raum. Viele Jahre später, in denen spannende 

Themenhighlights präsentiert und organisatorische 
Anpassungen vorgenommen wurden, haben wir die 
Geotechnik-Messe VÖBU Fair sowie die ÖGT nicht 
nur als Gesamtveranstaltung aufgestellt, sondern mit 
einem Ticket zugänglich gemacht. Als Interessens-
vertretung setzen wir also genau das um, was sich die 
Mitgliedsunternehmen lange gewünscht haben. Unser 
Geschäftsführer Ing. Thomas Pirkner erklärt, „Die Ver-
knüpfung von Theorie und Praxis in diesem Bereich 
liegt uns schon seit 50 Jahren am Herzen. So stand es 
diesmal inhaltlich auch als Leitthema im Vordergrund. 
Das B2B-Event wurde wieder mit der TU Wien, Insti-
tut für Geotechnik - Grundbau, Boden- und Felsme-
chanik, sowie dem Österreichischen Ingenieur- und 
Architekten-Verein ÖIAV und dem ASSMGE, Österrei-
chisches Nationalkomitee der International Society 
for Soil Mechanics and Geotechnical Engineering in 
Kooperation veranstaltet. 

„Vienna-Terzaghi Lecture“ und 
Österreichischer Grundbaupreis

Das Highlight der Österreichischen Geotechnikta-
gung war 2019 wieder die Vienna - Terzaghi Lecture.  

Mit „Geomechatronik – ein Zukunftsfeld“ bot  
Univ.-Prof. Dr. -Ing. Jürgen Grabe einen Einblick in 
dieses innovative Anwendungsgebiet der Geotechnik. 

Die Leistungen des akademischen Geotech-
nik-Nachwuchses würdigte die Verleihung des Ös-
terreichischen Grundbaupreises durch Prof. H. F. 
Schweiger. Peter Nagy (1. Preis), Raphael Heiniger 
(2. Preis) und Georg Ausweger (3. Preis) konnten 
dieses Mal mit ihren Dissertationen und Diplomar-
beiten die Fachjury überzeugen und freuten sich 
über die Auszeichnung. 
Zahlreiche Praxisbeispiele und Projekteinblicke ge-
währten die anderen Vorträge. Einen inhaltlichen 
Schwerpunkt bildete der Vortragsblock „Brücken-
gründungen“, wo Brückenbauprojekte mit unter-
schiedlichem Material- und Baumaschineneinsatz 
präsentiert wurden. Konkrete Beispiele lieferten 
auch Beiträge zum Thema „Infrastrukturbaumaß-
nahmen“, etwa beim Kraftwerk Danzermühl, Stra-
ßenbau in Bratislava oder auch Präsentationen 
über die Herstellung von Schlitzwandschächten 
oder scheibenartiger Stützelementen. 

Zwei große Vortragsstreams bildeten „Innerstäd-
tisches Bauen und Tunnelbau“ sowie „Innovationen 
im Spezialtiefbau“ am zweiten Veranstaltungstag. 
Hier wurden beispielsweise geotechnische He-
rausforderungen beim Garagenbau in Wien oder 
auch die Erweiterung des U-Bahn-Netzes in Berlin 
beleuchtet. Mit dem Ausbau der Koralmbahn bzw. 
der Umfahrung des Schwarzkopftunnels wurden 
österreichische Beispiele im Tunnelbau präsen-
tiert. Mit Augenmerk auf neue Technologien und 
Geräteeinsatz im Spezialtiefbau, etwa Spinnanker 
oder dem Fräs-Misch-Injektionsverfahren, ging 
auch der zweite Tag mit geballtem Fachwissen er-
folgreich über die Bühne. Alles in allem fand in 20 
Vorträgen ein intensiver Austausch zwischen den 
Vortragenden und den zahlreichen Teilnehmer/in-
nen statt, erstmals nutzten auch die Aussteller den 
wertvollen Wissenstransfer dank der geänderten 
Zutrittsregelung. 

Spezialtiefbaumesse – neue 
und alte Gesichter

Die VÖBU Fair präsentierte sich wieder als Bu-
siness-Plattform für Branchenspezialisten. Ein deut-
scher Spezialtiefbauer betont, „Die VÖBU Fair ist im-
mer sehr professionell organisiert. Deswegen nutzen 
wir die Ausstellungsmöglichkeit, um neue Kontakte zu 
knüpfen bzw. unsere Kundenbeziehungen in Öster-

Aber nicht nur langjährige Mitglieder und VÖBU Fair 

Teilnehmer machten davon Gebrauch, auch neue An-
bieter, wie etwa die Wiener Linien, die als Auftragge-
ber von Großbaustellen und besonders auch mit ihrer 
großen Bauabteilung auftraten, zählten 2019 zu den 
72 Ausstellern. Für sie ist die VÖBU Fair auch eine Em-
ployer Branding Maßnahme. 

Die teilnehmenden Firmen bildeten wieder ei-
nen repräsentativen Querschnitt entlang der Wert-
schöpfungskette von Spezialtiefbau- und Geotech-
nikprojekten. Die Besucher fanden Produkte und 
Dienstleistungen rund um spezielle Baumaterialien, 
Geotextilien, Brunnenbau- und Bohrtechnik, Maschi-
nen-, Mess- und Werkzeugtechnik, Munitionsber-
gung, Planungsbüros und Spezialtiefbau vor. 

Das größte Exponat war der Sennebogen-Kran von 
IBS, der eindrucksvoll beim Zugang am Messegelände 
präsentiert wurde. 

Neben Firmenvertretern folgten auch Schüler/innen 
und Studenten/innen aus technischen Einrichtungen 
der Einladung bei der VÖBU Fair dabei zu sein. „Ich 
habe mir im Vorfeld im Internet aus den Ausstellern 
für mich interessante, potentielle Arbeitgeber rausge-

-
kret wegen Praktikumsstellen ansprechen. Das ist für 
mich eine tolle Gelegenheit“, erklärt ein HTL Schüler 
mit dem Schwerpunkt „Tiefbau“ aus Imst. 

Damit ergab sich wieder ein spannender Mix an Teil-
nehmer/innen aus Wissenschaft und Praxis, der Teil-
nehmerrekord von 2017 wurden mit 1300 Teilneh-
mern an 2 Tagen 2019 erneut übertrumpft. 

Fazit und Ausblick

T. Pirkner zeigt sich nach den zwei Tagen zufrieden: 
„Auch nach so vielen Jahren ist die ÖGT und die VÖBU 

alle Geotechniker bzw. Spezialtiefbauer im deutsch-
sprachigen Raum. Das Vernetzen von Tagungs- und 
Messeteilnehmern stand dieses Jahr klar im Vorder-
grund, mit unserem neuen Eintrittsreglement unter-
stützt durch den Aufbau der Messe, das Catering- und 
Raumangebot ist uns das gut gelungen, so zumindest 
das Feedback unserer Gäste. 
Das Thema Spezialtiefbau gewinnt unserer Meinung 
nach insgesamt in der Bauindustrie an Bedeutung, 
mit der gestiegenen Aufmerksamkeit werden auch die 
Abteilungen personell aufgestockt, weshalb wir uns in 
der VÖBU über die steigenden Teilnehmerzahlen freu-
en durften“. 

auf den nächsten Seiten: 
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TRADIT ION UND KOMPETENZ - DIE HIRNBÖCK STABAU GMBH

KAUF / RÜCKKAUF / MIETE

WWW.SPUNDBOHLE . AT

 › SPUNDBOHLEN

 › STAHLTRÄGER  › SCHLOSSDICHTUNG MELAVILL SP

 › STAHLBLECHE  › SCHIENEN › KANALDIELEN / LEICHTPROFILE

 › STAHLROHRE  › AUFBEREITUNG / ANARBEITUNG

Hirnböck Stabau GmbH • Dorfstraße 14 • A-5161 Elixhausen bei Salzburg • T.: +43 662 450 613 • F.: +43 662 450 613 - 514 • E.: office@spundbohle.at

Die nächste 

VÖBU Fair 

wieder in  

Wien im MCC statt, 

es sind bereits über 

ein Drittel der Standplätze 

hierfür vorreserviert. 
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Im Jahr 2020 wird für den Brunnenbau wieder eine 
konzentrierte und umfassende Ausbildung angeboten.

Im März/April 2020 wird in der Landesberufsschule für 
den Brunnenbau der zweijährige zwischenbetriebliche 
Ausbildungskurs für den Lehrberuf des Brunnen- und 
Grundbauers

Dieser 3-wöchige Kurs stellt für die Teilnehmer aus 
dem Bohrmeisterkurs, der heuer mit dem ersten Aus-
bildungsjahr begonnen hat und bis Mitte Februar 2020 

dar, um auch gesetzlich als eine kompetente Fachkraft 
zu gelten.
Die schriftliche und mündliche Lehrabschlussprüfung 
soll dann im Juni 2020 erfolgen.

Der Vorbereitungskurs für die Brunnenmeisterprü-
fung 2021 wird Mitte Oktober 2020 beginnen. Die 450 
Unterrichtseinheiten gliedern sich in 3 Vortragstage 
vom Donnerstag bis Samstag in 14-tägigem Abstand. 
Im Vorfeld unmittelbar vor den schriftlichen Prüfungs-
teilen im Modul 1 und Modul 2 wird es jeweils eine wö-
chentliche Lehreinheit geben. Der Kurs wird Mitte Mai 
2021 enden.

Als Kursort hat sich seit Jahren die Bauakademie Stei-
ermark in Übelbach bewährt. Für den Praxisteil wird 
auch an einem Wochenende in Murau vorgetragen.
Die mündliche Befähigungsprüfung zum Brunnen-
meister erfolgt an der Meisterprüfungsstelle der Wirt-
schaftskammer Steiermark im Juni/Juli 2021.

Die Anmeldung zu den Kursen erfolgt ausschließlich 
über die VÖBU unter 
www.voebu.at/Seminare
Ing. Thomas Pirkner, Tel. 0664 451 72 72

Über die Homepage der Brunnenmeister 
kann mit dem Link: 
http://www.brunnenmeister.at/index.php/ausbil-
dung/brunnenmeister
eine Orientierungsrichtlinie vom letzten Vorberei-
tungskurs heruntergeladen werden.

Auskünfte über den Kursablauf auch: 
BRM DI Peter Dielacher 0664 9134248

Ausbildungen im Brunnenbau

Lehrabschluss 2018

BRM Dipl. -Ing. Peter Dielacher

Schriftliche Brunnenmeisterprüfung 2017

Intelligentes 
Bauen verbindet 
Menschen.

porr.at



 

NEU
Dauerpfahl mit einer 

Nutzungsdauer bis 100 Jahre
gemäß Zulassung

GZ: BMVIT-327.120/0011-IV/IVVS2/2017

i   Erweiterung der BMVIT-Zulassung

 - Dauerpfahl mit Zementmörtelüberdeckung

 - Erweiterung der Reihe R51 um den Typ R51-925

Ihr unabhängiger Systemlieferant und kompetenter Partner für den Spezialtiefbau.  
Unsere jahrzehntelange Erfahrung bei der Entwicklung, Zulassung, Produktion und Anwendung geotechnischer  

Produkte garantiert Ihnen, unseren Kunden, qualitativ hochwertige Produkte und Systeme, die höchste Qualitätsansprüche erfüllen.

An unserem Standort in Pasching/Linz, Österreich fertigen wir sämtliche Hohlstäbe für selbstbohrende Systeme  

(Marke DYWI® Drill) in höchster Qualität für den Spezialtiefbau und Tunnelbau.

Mikropfähle
DYWI® Drill Hohlstab-System

dsiunderground.at
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Die ANP-SYSTEMS GmbH ist anerkannter Hersteller von Spann- und Ankertechnik 

-  für geotechnische Anwendungen: Litzen- und Stabankern, Fels- bzw. Bodennägeln, Mikro-

   pfählen, sowie ein höchst effizientes, von uns entwickeltes Selbstbohr-Hohlstab-System,

-  in Eigenproduktion mit modernster Fertigungstechnik und strengen Qualitätskontrollen.

-  Schnelle Lieferbereitschaft, zahlreiche bauaufsichtliche Zulassungen, Beratung und Support 

   vorort machen uns zu Ihrem zuverlässigen Partner in Österreich und weltweit. 

Einsatzmöglichkeiten, Referenzen und weiterere Informationen unter www.anp-systems.at

Anker I Nagel I Pfahl I Spannverfahren I Schalungsanker I Bewehrungstechnik I Gerätetechnik

ZUVERLÄSSIG
KOMPETENT 
WELTWEIT

Anker
Nagel 
Pfahl

Christophorusstraße 12
5061 Elsbethen, Austria
Tel: +43 662 253253-0
E-Mail: info@anp-systems.at 

A N P - Systems GmbH
Anker I Nagel I Pfahl

Ein neues Verfahren für die Fugennachdichtung 
bei Tübbingtunneln
Ing. Götz Tintelnot, Ing. Sven Hoiser - TPH Bausysteme GmbH

Undichte Bauwerksfugen sind bei im Grundwasser liegenden Ingenieurbauwerken ein bekanntes 
-

ten Tübbingröhren.

Bei Erfordernis von Nachdichtungsinjektionen ist die 
gezielte Fugennachdichtung durch die Tübbingdich-

Alternative zu den aufwendigen Betonbohrungen, die 
üblicherweise für die Nachdichtungsarbeiten herge-
stellt werden müssen. Wir konnten bei den Nachdich-
tungsarbeiten an den Tübbingröhren des Finnetunnels 
erste positive Erfahrungen bei der Umsetzung dieses 
- zum damaligen Zeitpunkt - innovativen und neuarti-
gen Verfahrens machen.

Gezielte Fugennachdichtung bei 
Tübbingröhren

Bei der gezielten Fugennachdichtung wird der direkte 
Weg über die Tübbingfuge zur Tübbingdichtung genutzt, 
um die Dichtung zu durchbohren und durch diese hin-
durch das Injektionsmaterial Wasserseitig zu platzieren.

Die Abdichtungswirkung des Injektionsmaterials im 
Fugenkanal zwischen den Tübbingsteinen, kann damit 
deutlich genauer erzielt werden, als eine hinter die 
Tübbingdichtung geführte Schrägbohrung durch den 
Tübbingbeton. 

Im Gegensatz zur herkömmlichen Vorgehensweise 
hat der Verarbeiter lediglich die unbewehrte Tübbing-

 

Der Bohraufwand wird also erheblich minimiert, der 
-

wehrung, wird gänzlich ausgeschaltet.

Die deutlich aufwendigere und längere Schrägbohrung 
durch bewehrten Beton und die nach den Injektionsar-
beiten erforderliche Betoninstandsetzung, der Tübbing-
beton ist immerhin ein wesentlicher Teil des Abdich-
tungssystems, bleiben dem Ausführenden nun erspart. 
Aus der Erfahrung mit den herkömmlich Schrägbohrun-
gen zeigt sich immer wieder das Problem der richtigen 
Positionierung, damit verbunden ein unkalkulierbarer 
Materialverbrauch und Abdichtungserfolg.  
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ductile iron solutions
www.trm.at

Innovative Pfahlsysteme

Die nach unseren Projekterfahrungen in der Regel in 
ausreichendem Maße vorhandene Betonüberdeckung 

Betonbohrung in der Tübbingfuge mit Durchmesser 

nach der Injektion damit unbehandelt bleiben.

Dürfen Tübbingdichtungen  
überhaupt durchbohrt werden?

Sehr wesentlich ist die Feststellung, dass seit dem in 

(Ausgabe 3/2013) das Durchbohren einer Tübbing-
dichtung kein Tabu mehr darstellt. Dies wird von den 
im Tunnelbau erfahrenen Autoren ausführlich und mit 
gut nachvollziehbaren Argumenten dargelegt.
Die vorliegenden Erfahrungen haben gezeigt, dass 
selbst bei sehr großen Kraftaufwänden während des 
Aufbohrens der Tübbingfuge bis zu Dichtung mit han-
delsüblichen Stahlbetonbohren kein versehentliches 
Durchbohren der Tübbingdichtung zu befürchten ist. 

Die Injektionsbohrnadel  
als neueste Variante einer  
gezielten Fugennachdichtung

Neuerdings kommt bei der gezielten Fugennachdich-
tung ein Werkzeug zum Einsatz, welches alle Funktio-
nen in sich vereint, die für das Durchbohren der Tüb-
bingdichtung, das anschließende Injizieren und das 
dauerhafte und druckwasserdichte Verschließen des 
Bohrlochs erforderlich sind. 

Bild 2 zeigt das im Folgenden als „Injektionsbohrnadel“ 
bezeichnete Injektionswerkzeug (1) sowie das zuge-
hörige Injektionsrohr (2) auf das die Nadel im Uhrzei-
gersinn aufzuschrauben ist. Beim Durchstoßen der 
Tübbingdichtung mittels dieser 3-5 mm starken Edel-
stahlnadel wird das Dichtungsmaterial lediglich ver-
drängt, ein Materialentzug wie beim spanabhebenden 

Kompression der Tübbingdichtrahmen wird dadurch 
zusätzlich erhöht, sodass ein Herausdrücken der Na-
del durch den von außen angreifenden Wasserdruck 

Die für den Einsatz der Injektionsbohrnadel erforder-
lichen Arbeitsschritte werden im Folgenden beschrie-

1. Eindrehen der Injektionsbohrnadel
Die auf das Injektionsrohr aufgeschraubte Injektions-
bohrnadel wird bis zum Erreichen der Tübbingdich-
tung in die mit einem Bohrer aufgeweitete Tübbing-

eines Akkuschraubers und eines Einbohraufsatzes (3) 
bis zum Erreichen der Wasserseite mit leichtem Vor-

 

2. Injizieren der Bauwerksfuge und Auswahl der ge-

Die Durchführen des Injektionsvorgangs erfolgt mit 
sehr geringem Injektionsdruck im Vergleich zu üb-
lichen Betoninjektionen, da es sich hier um eine ge-

Dabei stellt der Kompressionsdruck der eingebauten 
Tübbingdichtung den maximal möglichen Injektions-
druck in der Fuge dar, die Tübbingdichtung wirkt hier 
als Fugenverdämmung nach innen und sollte nicht 
überdrückt werden. Der Verlauf und die Verteilung des 
gewählten Injektionsmittels sind über die Materialaus-
tritte an den Nachbarpackern kontrollierbar.

Aufgrund der zu erwartenden Umlagerungen im 
Gebirge und damit verbundenen Bauwerksbewe-
gungen- bzw. Setzungen, sind grundsätzlich elasti-

 

Bild 2: Injektionsbohrnadel (1) und Injektionsrohr (2) als Werkzeuge 
für die gezielte Fugennachdichtung.

Bild 3: Eindrehen von Injektionsbohrnadel und Injektionsrohr mithilfe 
eines Akkuschraubers und eines Einbohraufsatzes (3).
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www.kellergrundbau.at

Auf unsere Stärken bauen!
Wir verwirklichen Lösungen für Ihre Baugrund-, Gründungs- und Grundwasserprobleme.
 
Komplexe Grundbauaufgaben wickeln wir gerne ab und greifen dabei auf selbst entwickelte Verfahren und 
eine breite Palette moderner Technologien zurück. 

Fragen Sie uns, wir beraten Sie gern!

Keller Grundbau Ges.mbH 
Guglgasse 15, BT 4a / 3. OG 
1110 Wien 

 
t: +43 1 892 35 26 · f: +43 1 892 37 11 
e: info@kellergrundbau.at

Wien · Söding · Linz · Salzburg · Innsbruck · Dornbirn

Hier bieten sich besonders 2-komponentige Acrylat-
gele und dehnfähige Polyurethane an. Diese Injek-
tionsmittel sollten über Eignungsnachweise für die 
Injektion in den Stahlbeton, z.B. gem. EN 1504-5, 
AbZ oder die neuen DIBt Gutachten verfügen. Da ein 
Kontakt mit dem Grundwasser während der Injektion 
wahrscheinlich ist, sind Nachweise über die Grund-
wasserhygienische Verträglichkeit z.B. gem. DIN 
19631:2016 zu erbringen. Als Injektionsmittel haben 
sich das Acrylatgel Rubbertite/Polinit bzw. Variotite/
Polinit sowie das dehnfähige 2 Komponenten Polyu-
rethanharz Pur-o-Crack Plus bewährt, sie werden bei-

3. Entfernen des Injektionsrohrs
Nach Beendigung des Injektionsvorgangs kann das 
Injektionsrohr entfernt werden. Ein Aushärten des In-

mit einem Rückschlagventil ausgestattete Injektions-
bohrnadel nach den Injektionsarbeiten als verlorenes 
Werkzeug im Bohrloch der Tübbingdichtung verbleibt 
und dieses dauerhaft und wasserdicht verschließt.

Durch ein in der Injektionsbohrnadel eingebautes 
Rückschlagventil werden bereits während des Eindre-
hens der Injektionsbohrnadel ein Eindringen des auf 

Dies erlaubt dem Ausführenden nach Durchführung 
der Injektionsarbeiten - vergleichbar mit einem Ta-
gespacker - einen Wechsel zur nächsten Injektions-
stelle ohne Wartezeit auf das Aushärten des Injektions-
materials, wobei das Injektionsrohr einfach gegen den 
Uhrzeigersinn von Injektionsnadel abgedreht wird, die 
als Verschluss in der Tübbingdichtung verbleibt.

Erfahrungen beim Einsatz 
der Injektionsbohrnadel

Die bisher von uns mit der gezielten Fugennachdich-
tung und neuerdings auch mit der Injektionsbohrnadel 
gemachten Erfahrungen können durchweg als positiv 
bezeichnet werden. 

Die vorhergehenden Betonbohrarbeiten in einer unbe-
wehrten Tübbingfuge sind deutlich einfacher umzuset-
zen als die alternativ zur Verfügung stehenden Beton-
bohrungen durch den bewehrten Tübbingbeton, sei es 
nun als Schrägbohrung oder als fugenparallele Bohrung. 
Injektionsarbeiten beim Rastatter Tunnel haben ergeben, 

ca. 35 cm tiefen Fugenbohrungen in einer Zeit unter 2 
Minuten ausgeführt werden können.

Die Injektionsbohrnadeln lassen sich mit leichter Vor-
schubkraft problemlos mit einem Akku-schrauber 
durch die Tübbingdichtung bohren. Wegen der Kom-
pression der Tübbingdichtrahmen sitzen die Nadeln 
fest und wasserdicht in der Dichtung, ein „versehentli-
ches“ Herauszeihen der Nadel ist daher nicht möglich.
Am wesentlichsten ist aus unserer Sicht aber die Fest-
stellung, dass die Injektionsbohrnadel zu keiner Zeit das 

darstellte. Die im Vergleich zur klassischen „Verschleie-
rung“ geringeren Injektionsmengen, konnten jederzeit 
mit sehr geringen Injektionsdrücken direkt in die un-
dichten Fugenbereiche eingebracht werden. 

(diese schalten das Rückschlagventil in der Nadel vo-

einer Injektionsbohrnadel zur anderen erreicht wer-

für den Verarbeiter die Fließrichtung des Injektions-
mittels erkennen, eine Steuerungsmöglichkeit die zur 
Optimierung des Injektionsergebnisses beiträgt.

-
kungen im Vergleich zu Injektionsarbeiten mit einem 
Stahl-Bohrpacker hinnehmen. Aus unserer Sicht kann 
es daher nur noch eine Frage der Zeit sein, bis sich die 
gezielte Fugennachdichtung unter Verwendung der In-
jektionsbohrnadel als Stand der Technik durchsetzt.

Weiter Informationen erhalten Sie über die TPH Bausys-
teme GmbH oder unter www.tph-bausysteme.com.

Bild 4: Injizieren in einer Tübbingringfuge mithilfe von Injektions-
bohrnadel und Injektionsrohr.

U1: D. Kirschke, H. Schälicke, D. Fraas: „Finnetunnel: Innovative gezielte Fugennachdichtung in Tübbingröhren - Teil 1“, tunnel 3/2013, 
Bauverlag BV GmbH.
U2: H. Schälicke: „Gezielte Fugennachdichtung ohne aufwendige Betonbohrungen bei WU-Betonkonstruktionen und Tübbingtunneln“, 
Forschung + Praxis 48, Studiengesellschaft für unterirdische Verkehrsanlagen e.V. (STUVA), Köln, November 2016, Bauverlag BV GmbH, 
Gütersloh, ISBN (Print): 978-3-7625-3677-2.
U3:
Verkehrsanlagen e.V. (STUVA), Köln, Fraunhofer IRB-Verlag, ISBN (Print): 978-3-8167-9360-1.
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Bentoproduct Ltd. Hersteller  
von hochwertigem kalzium- und
natrium-aktivierten Bentonit
BENTOPRODUCT ist ein Unternehmen, das 2011 gegründet wurde und in Bosnien und Herzegowi-
na beheimatet ist. Unser Werk verarbeitet Bentonit und kann eine Kapazität von 50.000 Tonnen im 
Jahr bewältigen. Unsere eigene Mine liefert mehrere Millionen Tonnen an Rohmaterial von höchs-
ter Qualität. Der Gehalt an Montmorillonit liegt hierbei zw. 75% und 92%.

Im Augenblick können wir 5 verschiedene 
Produktgruppen anbieten:

• Bentonit für die Gießereiindustrie
• Bentonit für Bau- und Bohrarbeiten sowie  

für die Bodenverbesserung
• Bentonit für Futtermittel und Umwelttechnik
• Bentonit zur Filtration von Wein und Fruchtsäften
• Bentonit für Haustierstreu und Trocknungsmittel

Wir arbeiten unter Einhaltung folgender ISO Stan-
dards: 9001:2015, 14001:2015 i OHSAS18001:2007 
und sind in der Lebens- und Futtermittelindustrie 

Für die Bauindustrie können wir zur Zeit folgende 
Produkte anbieten:

• BENTOPROSEAL – Bentonit für den Spezialtiefbau 
(Dichtwände, Schlitzwände, Injektionen,

• Tunnelbau, Bentonitfüllungen, ...)
• BENTOPRODRILL – Bentonit für diverse Bohrar-

beiten (Brunnenbau, Ölbohrungen, ...)
• BENTOCARPET – Geosynthetische Tondichtungs-

bahnen (See- und Wasserkanäle, Straßen- und
• Deponieprojekte, ...)

Weiters bieten wir unseren Partnern professionelle 
und technische Unterstützung bei der Verwendung 
all unserer Produkte an.

Für weitere Informationen kontaktieren Sie  
uns bitte unter www.bentoproduct.ba  
bzw. unseren österreichischen Partner 

INTERVIENNA GmbH 
Reiterergasse 4/4, 
A-2340 Mödling; 
Tel.: +43(0)595 100,
E-Mail: oce@englishclays.at, 
URL: www.englishclays.at/iv)

Bentoproduct d.o.o. Šipovo 

78000 Banjaluka
Tel: + 387 51 225 210
Fax: +387 51 225 212
E-mail: contact@bentoproduct.ba 
www.bentoproduct.ba

BASF Performance Products GmbH

Roseggerstraße 101  A-8670 Krieglach  T +43 (0) 3855 23 71 0  F +43 (0) 3855 23 71 223
offi ce.austria@basf.com  www.master-builders-solutions.basf.at

Wir stellen uns vor!
Die BASF Performance Products GmbH mit Sitz in 
Krieglach, Österreich bietet Chemieprodukte für die 
Bauindustrie wie Betonzusatzmittel, Betoninstand-
setzung, Abdichtungen, Bodenbeschichtungen, 
Tunnelbauprodukte. Sie ist Teil der BASF-Gruppe 
mit Sitz in Ludwigshafen, Deutschland. 

Bmstr. Dipl. Ing. Stefan Zimmermann 

Leitung Projekt Management 
Unterground Construction
Österreich & Ungarn
M +43 (0) 664 886 26 552
E-Mail: stefan.a.zimmermann@basf.com

BASF steht für Chemie, die verbindet – für eine nachhaltige Zukunft. 
Wir verbinden wirtschaftlichen Erfolg mit dem Schutz der Umwelt und 
gesellschaftlicher Verantwortung. Rund 114.000 Mitarbeiter arbeiten in 
der BASF-Gruppe daran, zum Erfolg unserer Kunden aus nahezu allen 
Branchen und in fast allen Ländern der Welt beizutragen. Das BASF-
Portfolio ist in den Segmenten Chemicals, Performance Products, 
Functional Materials & Solutions, Agricultural Solutions und Oil & Gas 
zusammengefasst. BASF erzielte 2016 weltweit einen Umsatz von rund 
58 Milliarden €. BASF ist börsennotiert in Frankfurt (BAS), London (BFA) 
und Zürich (BAS). 
Weitere Informationen unter www.basf.com

Der Unternehmensbereich Construction Chemicals der BASF bietet 
unter der internationalen Marke Master Builders Solutions hoch ent-
wickelte chemische Lösungen für Neubau, Instandhaltung, Reparatur 
und Renovierung von Bauwerken.

Unser umfassendes Leistungsangebot beinhaltet:

 Lösungen für den Untertagebau
 Injektionsprodukte
 Abdichtungssysteme
 Betonzusatzmittel
 Systeme für Schutz und Reparatur von Beton
 Zementadditive
 Hochleistungsmörtel
 Industrieböden

Die zirka 6.000 Mitarbeiter des Unternehmensbereichs Construction 
Chemicals bilden ein globales Team von Bauexperten. Um die Heraus-
forderungen unserer Kunden von der Planung bis zur Fertigstellung eines 
Bauprojekts zu lösen, bündeln wir unser Know-how und unsere Expertise 
über Fachgebiete und Regionen hinweg und bringen unsere Erfahrung 
aus zahllosen Bauprojekten weltweit ein. Wir nutzen globale BASF-
Technologien wie auch unser fundiertes Wissen lokaler Baubedürfnisse, 
um Innovationen zu entwickeln, die unsere Kunden erfolgreicher machen 
und nachhaltiges Bauen vorantreiben. Der Unternehmensbereich betreibt 
Produktionsanlagen und Vertriebsstandorte in über 60 Ländern und 
erreichte im Jahr 2016 einen Umsatz von rund 2,3 Milliarden €. 
Weitere Informationen unter www.master-builders-solutions.basf.at

i
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Anmeldungen ab sofort möglich!

www.vöbu.at

Veranstaltungen 2019
Anmeldung und Infos: vöbu.at

Herbst 2019
Datum Veranstaltung Ort Veranstalter Kurs

19.09. FFG SIBS Abschlussinfo AIT Wien VÖBU F7/19

24.09 – 27.09. Spritzbeton Düsenführerkurs ZaB Erzberg VÖBU F8/19

17.10. – 19.10. EFFC AGM
(NUR EFFC und Mitglieder!)

Wien VÖBU F9/19

17.10.
8. OÖ Geotechniktag  
„Stützbauwerke – Untergrunderkundung,  
Bemessung und Ausführung“

Steyregg VÖBU/BAUAk/IBBG F10/19

24.10. KEIN GELD 
Sanieren satt Neubau in der Geotechnik - Kostenersparnis

TU Graz VÖBU/TU Graz F11/19

07.11. Spezialtiefbau im 3-Ländereck Hohenems VÖBU/BAUAkad. F12/19

25.11. ASI Seminar Erdarbeiten ASI Wien ASI/VÖBU

28.11. VÖBU Lions-Punschstand Schwedenplatz VÖBU F13/19

Hydraulikschlauchservice Pirtek:
Innerhalb einer Stunde vor Ort
Pirtek ist ein Franchise-System, das aktuell in Österreich mit 4 Centern vertreten ist. Die
Standorte in Schwechat, Gerasdorf, Leonding und Freilassing bedienen mit 14 Werkstattwagen
Nieder- und Oberösterreich, das Burgenland, Salzburg und Wien. Weitere Center sind in Planung.

Produkte und Dienstleistungen:
Pirtek ist ein mobiler 24/7 Hydraulikschlauchservice
für Maschinen, Anlagen und Fahrzeuge.

Innerhalb einer Stunde vor Ort
Die mobilen Werkstätten oder Servicefahrzeuge er-
möglichen Pirtek kürzeste Reaktionszeiten: Nach 
Anruf auf der bundesweiten Hotline 0800 99 88 800 
kommt die nächst verfügbare mobile Werkstatt inner-
halb einer Stunde zur Baustelle.

Im Falle von Hydraulikschlauchdefekten spart schnel-
le Hilfe bares Geld: Platzt ein Schlauch an einem 
Fahrzeug oder einer Baumaschine - und Schlauch-

Maschinenstillstände - kann die Arbeit nicht fortge-
setzt werden.

Komplettes Equipment an Bord
Alle Servicefahrzeuge von Pirtek sind einheitlich aus-
gerüstet und führen jeweils über 1.000 Ersatzteile 
und Werkzeuge an Bord. Daher kann jeder gängige 
Schlauch vor Ort direkt konfektioniert und eingebaut 
werden. 

Landesweite Standorte: 
Linz, Salzburg, Wien-Nord, Wien-Ost

Standorte/Vertretungen weltweit:
Weltweit verfügt Pirtek über 399 Franchisepartner mit 
mehr als 1500 mobilen Werkstattwagen. Davon 78 in 
Deutschland, 96 in Australien, 91 in Großbritannien/ 
Irland, 74 in USA 20 in Neuseeland, 19 in Benelux, 13 in 
Südafrika, 4 in Österreich, 1 in Singapur, 1 in China, 1 in 
Kanada, 1 in der Mongolei.

Pirtek Austria GmbH (Zentrale)
Gonzagagasse 4, AT-1010 Wien

Postadresse:
Pirtek Deutschland / Österreich
Maarweg 165, D-50825 Köln
Tel. +49 (221) 94544-0
Fax +49 (221) 94544-55
service@pirtek.at
www.pirtek.at

Die Adressen der verschiedenen österreichischen 

kostenfreie und landesweite 24h-ServiceHotline:
0800 99 88 800

Professionelles Servicepersonal
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